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Legt die Waffen nieder… Friedensandacht 
jetzt 

Anmeldung zum Konfirmandenunterricht  

Seelsorge an Kranken  
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In Rembrandts Ge-
mälde „Opferung 

Isaaks“ sagt der Engel 
gerade: »Halt ein! Tu 
dem Jungen nichts zu-
leide!.«1 Deshalb lässt 
Abraham das Messer 
fallen.  
 
Mit Messern kann man 
verletzen und umbrin-
gen. Man kann mit 
ihnen schaden.  Man 
kann mit ihnen aber 
auch schneiden und 
essen. Sie können also 
auch nutzen.  
 
So ähnlich ist das mit 
der ganzen Erzählung 
von der Opferung 
Isaaks. .  
 
Man kann mit ihr Glau-
ben zerstören. Ich 
hörte sie einst mit dem 
Tenor: „Hier geht es 
um den gottesfürchti-
gen Abraham. Er ver-
traut auch noch auf 
den deus absconditus2. 
Er hat eben in seinem 
Leben Gott immer wie-
der letztlich als se-
gensreich erfahren“. 
Diese Auslegung för-
derte meinen Glauben 
nicht nachhaltig. Sie versteckt nämlich die 
Ekelhaftigkeit dieser Geschichte.  
„Eine Predigt kann aber auch mit der jüdi-
schen Auslegungstradition den Text ganz 
aus der Perspektive Isaaks deuten. Dann 
könnte das Leiden Isaaks im Anschluss 
an seine unbeantwortete Frage, wo denn 
das Opferschaf ist, thematisiert werden.  

 
1 Gute-Nachricht- Bibel Gen. 22,12a 

Es kämen aber vermehrt auch die hellen 
Töne der Erzählung zum Klingen. Isaak 
weiß am Ende … für alle Zeiten, dass er 
sein Leben als Geschenk aus Gottes 
Hand besitzt. Er weiß darüber hinaus, 
dass Gott als der Strafende und Rich-
tende dieses Leben zwar bedrohen kann, 
im Letzten aber unfähig ist, es wirklich 

2 Deus absconditus = abwesender Gott 

Legt die Waffen nieder! Lass das  
Messer fallen. Friedensandacht jetzt   
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preiszugeben. Gott ist er an Isaak gebun-
den“ (Prof. Jörg Jeremias) Hiervon trage 
ich einiges in die Andacht hinein. Sie ist 
überschrieben mit „Leg das Messer 
weg…“. 
Gott zückt in der Erzählung von der Opfe-
rung des Isaak das verbale Messer. Er 
sieht, dass Isaak Abrahams einziger Sohn 
ist. Abraham liebt ihn. Trotzdem soll er ihn 
opfern. Unmenschlicher, unchristlicher 
und brutaler kann man kaum sein. Gott 
fordert den Vater zum Kindermord auf. An 
dieser Stelle hörte ich früher: Es handle 
sich hier nicht um eine Mordforderung, 
sondern um eine Aufforderung zum in der 
Umgebung Israels durchgeführten Men-
schenopfer. Aufgrund der Errettung Isaaks 
sei die Erzählung eine gegen das Men-
schenopfer gerichtete Geschichte. Von 
dieser religionspolitischen Dimension lese 
ich in der Bibel nichts. 
Abraham bereitet sich in der Erzählung 
von der Opferung Isaaks auf das Kinder-
opfer vor. Er belädt den Esel mit Brenn-
material. Er sammelt Reisebegleiter um 
sich. Zwei Knechte, Isaak. Drei Tage lau-
fen sie zum Höhenheiligtum. Gegenüber 
Isaak ist Abraham verschlossen. Er er-
zählt ihm nicht, was er mit ihm vorhat. Das 
ist heimtückisch. Auch daran zeigen sich 
die Messer, die in dieser Geschichte ste-
cken.  
Am Fuße des Höhenheiligtums lässt Abra-
ham die Knechte mit dem Esel stehen. 
Nun muss Isaak das Brennmaterial tra-
gen. Mich erinnert das daran, dass die Ju-
den in Auschwitz auch das Material zu 
den Öfen tragen mussten, in denen sie 
verbrannt wurden.  
Isaak versteht die ganze Sache nicht. Er 
liebt seinen Vater. Er hat unangebrachtes 
Vertrauen in ihn. Da er sich nicht vorstel-
len kann, dass er statt eines Schafes ge-
opfert werden soll, fragt er, wo das Schaf 
sei.  
Was muss er durchlitten haben, als er 
schließlich auf dem von seinem Vater ge-
bauten und mit Holz bedeckten Altar an-
gebunden lag. Wir würden heute denken, 
dass da ein Fanatiker, religiöser Wirrer, 
ein Wahnsinniger am Werke sei. 
Abraham zückt das Messer. Hatte Isaak 
jetzt keine Todesangst? Konnte er wirklich 
noch auf Abrahams Zusage vertrauen: 

Gott wird ein Opferschaf stellen? Der heu-
tige Hörer der Erzählung weiß das.  
Sicher können Sie sanftmütiger von dieser 
Geschichte erzählen, wenn Sie sie von ih-
rem Ende her betrachten. Da ist sie am 
Höhepunkt. Da ruft der Engel »Halt ein! 
Tu dem Jungen nichts zuleide!.« Leider 
ruft Gott nicht „Ich will keine Menschenop-
fer“. Gott stellt einen Widder zum Opfer 
bereit. Er wird geopfert.  
Das erinnert mich an die Opferung Christi 
am Kreuz. Christus ist auch für Isaak ge-
storben. Weil er starb, war auch Isaaks 
Opfer unnötig. Isaak und Abraham kom-
men mit dem Leben davon, weil Gott da-
mals auf das Menschenopfer verzichtete 
und später selbst das letztgültige Opfer 
darstellte. Ich sage, dass Isaak und Abra-
ham mit dem Leben davonkommen, weil 
ich denke, dass die Tötung des Isaak 
durch seinen Vater diesen innerlich wohl 
auch getötet hätte. So ist die Geschichte 
von der Verschonung des Isaak auch die 
Geschichte von der Verschonung des Ab-
raham. Sie führt beide ins Leben zurück 
und hinein.  
Wir leben heute mit einem Krieg in Eu-
ropa. Tausend von Toten sind zu bekla-
gen. Deshalb würde Rembrandt sein Ge-
mälde heut vielleicht nicht mit dem einen 
Vater Abraham, sondern mit vielen russi-
schen und ukrainischen Vätern malen. Sie 
würden mit dem Engel die volle Über-
schrift dieser Andacht ausrufen. Die muß 
möglichst bald lauten: Leg das Messer 
weg. Legt die Waffen nieder! Amen. 
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3„… Gott stellte Abraham auf die Probe. 
„Abraham!«, rief er. »Ja?«, erwiderte Ab-
raham. »Nimm deinen Sohn«, sagte Gott, 
»deinen einzigen, der dir ans Herz ge-
wachsen ist, den Isaak! Geh mit ihm ins 
Land Morija auf einen Berg, den ich dir 
nennen werde, und opfere ihn mir dort als 
Brandopfer.« Am nächsten Morgen stand 
Abraham früh auf. Er spaltete Holz für das 
Opferfeuer, belud seinen Esel und machte 
sich mit seinem Sohn auf den Weg zu 
dem Ort, von dem Gott gesprochen hatte. 
Auch zwei Knechte nahm er mit. Am drit-
ten Tag erblickte er den Berg in der Ferne. 
Da sagte er zu den Knechten: »Bleibt hier 
mit dem Esel! Ich gehe mit dem Jungen 
dort hinauf, um mich vor Gott niederzu-
werfen; dann kommen wir wieder zurück.« 
Abraham packte seinem Sohn die Holz-
scheite auf den Rücken; er selbst nahm 
das Becken mit glühenden Kohlen und 
das Messer. So gingen die beiden mitei-
nander. Nach einer Weile sagte Isaak: 
»Vater!« »Ja, mein Sohn?« »Feuer und 
Holz haben wir, aber wo ist das Lamm für 
das Opfer?« »Gott wird schon für 
ein Opferlamm sorgen!« So gin-
gen die beiden miteinander. Sie 
kamen zu dem Ort, von dem Gott 
zu Abraham gesprochen hatte. 
Auf dem Berg baute Abraham ei-
nen Altar und schichtete die Holz-
scheite auf. Er fesselte Isaak und 
legte ihn auf den Altar, oben auf 
den Holzstoß. Schon fasste er 
nach dem Messer, um seinen 
Sohn zu schlachten, da rief der 
Engel des Herrn vom Himmel her: 
»Abraham! Abraham!« »Ja?«, er-
widerte er, und der Engel rief: 
»Halt ein! Tu dem Jungen nichts 
zuleide! Jetzt weiß ich, dass du 
Gott gehorchst. Du warst bereit, 
mir sogar deinen einzigen Sohn 
zu opfern.« Als Abraham auf-
blickte, sah er einen einzelnen 

 
3 Gemälde Marc Chagall „Die Opferung Isaaks“ 

Schafbock, der sich mit seinen Hörnern im 
Gestrüpp verfangen hatte. Er ging hin-
über, nahm das Tier und opferte es an-
stelle seines Sohnes auf dem Altar. Er 
nannte den Ort »Der Herr sorgt vor«. 
Noch heute sagt man: »Auf dem Berg des 
Herrn ist vorgesorgt.« Noch einmal rief der 
Engel des Herrn vom Himmel her und 
sagte zu Abraham: »Ich schwöre bei mir 
selbst, sagt der Herr: Weil du mir gehorcht 
hast und sogar bereit warst, mir deinen 
einzigen Sohn zu geben, werde ich dich 
segnen! Deine Nachkommen mache ich 
so zahlreich wie die Sterne am Himmel 
und die Sandkörner am Meeresstrand. Sie 
werden ihre Feinde besiegen und ihre 
Städte erobern. Bei allen Völkern der Erde 
werden die Leute zueinander sagen: ›Gott 
segne dich wie die Nachkommen Abra-
hams!‹ Das ist die Belohnung dafür, dass 
du meinem Befehl gehorcht hast.« Abra-
ham kehrte wieder zu seinen Knechten 
zurück und sie gingen miteinander nach 
Beerscheba. Dort blieb Abraham wohnen.  
 

Die Opferung Isaaks im 1. Buch 
Mose, Kapitel 22 (Gute-Nachricht-Bibel) 
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Der Umwelt zuliebe – vom 27. bis 30. 
September sammelt die Ev. Kirchenge-
meinde Weißenthurm Altkleider für die 
Brockensammlung der v. Bodelschwingh-
schen Stiftungen Bethel. Zwischen 16.00 
und 18.00 Uhr werden im Paul-Schneider-
Haus in der Bethelstraße 14 modische, 
gut erhaltene Kleidungsstücke sowie paar-
weise zusammengebundene Schuhe von 
der Küsterin angenommen.  
 
Jährlich sammeln über 4.500 Kirchenge-
meinden Altkleider für Bethel. Diese wur-
den in der Vergangenheit von der Bro-
ckensammlung mit Plastiksammelsäcken 
ausgestattet. 
 
Bereits heute nutzen viele Spender ge-
brauchte Plastiktüten aus dem eigenen 
Haushalt. Dies hilft maßgeblich, die Neu-
produktion und Entsorgung von Plastik-
müll zu reduzieren. Leider gibt es bisher 
noch keine umweltfreundliche Alternative 
zu Plastiktüten. Die Kleidung ist gut ge-
schützt. Sie wiegen wenig. Die Luft 
kann beim Transport entweichen. Daher 
sind Kartons für die Kleidersammlungen 
leider nicht gut geeignet. 
 
Beachten Sie bitte bei der Qualität Ihrer 
Spende, dass nur 
mit guter und trag-
barer Kleidung die 
Arbeit Bethels unter-
stützt werden kann. 
 
Die Brockensamm-
lung Bethel ist Mit-
glied im Dachver-
band FairWertung e. 
V.. Sie setzt sich so-
mit für einen sozial- 
und umweltverträgli-
chen sowie ethisch 
verantwortbaren 
Umgang mit ge-
brauchter Kleidung 
ein.  

 
Sie sammelt seit 130 Jahren in ganz 
Deutschland gemäß dem Bibelvers aus 
dem Neuen Testament »Sammelt die übri-
gen Brocken, auf dass nichts umkomme« 
(Joh. 6,12). 
Heutzutage wird besonders mit den Erlö-
sen aus den Kleiderspenden die Arbeit 
der v. Bodelschwinghschen Stiftungen 
Bethel unterstützt. 
 
Die v. Bodelschwinghschen Stiftungen 
Bethel engagieren sich in acht 
Bundesländern für behinderte, kranke, 
alte oder benachteiligte Menschen. 
Mit rund 20.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern ist Bethel eine der größten 
diakonischen Einrichtungen Europas. 
Die v. Bodelschwinghschen Stiftungen 
Bethel sind eng verbunden mit der 
Evangelischen Kirche in Deutschland. Das 
Handeln in Bethel wird getragen 
von christlicher Nächstenliebe und sozia-
lem Engagement. 
„Gemeinschaft verwirklichen“ ist die Vision 
für die diakonische Arbeit Bethels. 
 
Weitere Infos gibt es unter www.bethel.de 
und www.brockensammlung-bethel.de 
 

Nachhaltig und für den guten Zweck 
Kleidersammlung für Bethel 27. 9. – 30. 9. 
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6.9., 8.00h kath. Kirche „Ökumeni-
scher Schulgottesdienst“ für die 
Neulinge an der Realschule zum 
Thema „Jeder kann etwas“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

25. 9., 10.00 Uhr: „Und wir leben 
auf“. Vorstellung der neuen 

Konfirmanden 
 
 
 
 
 

2.10., 10.00 Uhr: Erntedankfamilien- und 
Abendmahlsgottesdienst mit anschl. Ge-

meindeessen? 
 

 
 

 
4 Dank Prädikant Enkelmann findet der gewohnte, 
evangelische Gottesdienst trotzdem am 11.9. um 
10.00 in der Friedenskirche statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11. 9., 10.00 Uhr: Interreligiöse An-
dacht zum Stadtfest am Rheinufer 
mit Diakon Jung, Pfarrer Radema-
cher und Imam Jelovac zum  
Thema: „Abraham, Urvater der 
Gastfreundschaft“4 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besondere Gottesdienste 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
Pfarrer Rademacher hat mich gebeten et-
was über die Seelsorge in der Rheinmosel-
fachklinik und in der Klinik Nette-Gut zu 
schreiben. Ich arbeite mit 50% in diesen bei-
den Einrichtungen und mit 50% in der evan-
gelischen Kirchengemeinde Andernach. 
Auch in meiner Eigenschaft als Gemeinde-
pfarrer mache ich Besuche 
im Stiftshospital in Ander-
nach - und bin jedes Mal 
überrascht, dass ich das 
ganz anders erlebe als 
meine Besuche in den beiden oben genann-
ten Krankenhäusern. Krankenhausseel-
sorge ist etwas Anderes als Krankenseel-
sorge. Professioneller Seelsorge liegt immer 
ein Auftrag zugrunde. Im Stiftshospital etwa 
Frau A oder Herrn B zu besuchen. Wenn ich 
dann Frau C begegne und sich ein Ge-
spräch ergibt ist das schön, doch dann gehe 
ich wieder zu meiner Arbeit als Gemeinde-
pfarrer zurück. 
Ganz anders in den beiden Einrichtungen, 
in denen ich als Seelsorger zuständig bin. 
Natürlich habe ich da auch einzelne Men-
schen im Blick, doch gleichermaßen die 
ganze Institution, mit all den Menschen, die 
da als Kranke verweilen, im Heimbereich le-
ben, da arbeiten, als Besucher und Gäste 
kommen.  
Was heißt das konkret? Zusammen mit den 
katholischen Kolleginnen feiern wir Gottes-
dienste. Jeden Samstag im Nette-Gut (nicht 
öffentlich), jeden Sonntag in der Klinikkirche 
(öffentlich) und unter der Woche im Heimbe-
reich (begrenzt öffentlich). In speziellen Got-
tesdiensten begehen wir die anstehenden 
Kasualien, insbesondere Trauerfeiern und 
Beerdigungen. 
Gemeinsam verantworten wir den Ethikun-
terricht in der Krankenpflegeschule, immer-
hin ca. 160 Stunden im Jahr. 
Wir geben einen Gemeindebrief heraus, in 
dem wir über Gottesdienste und sonstige 
Veranstaltungen und uns informieren. 
Wir machen Ausflüge und Fahrten mit den 
PatientInnen, teilweise auch den Mitarbei-
tenden (time-out statt burn-out) und beglei-
ten insbesondere PatientInnen aus dem 
Nette-Gut bei Ausführungen. 

Im Nette-Gut existiert ein Pastoralrat, in 
dem Mitarbeitende und im Ruhestand be-
findliche Mitarbeitende aktiv sind, der bei 
der Planung und Durchführung solcher Akti-
onen hilft. 
Wichtig für die Seelsorge ist auch der Kon-
takt zu den in der Leitung wirkenden Män-
nern und Frauen, insbesondere den Direkto-

rien.  
Um Sie nicht zu langweilen, 
will ich nur noch die Mitwir-
kung in ethischen Fallbespre-
chungen erwähnen. 

Seelsorge im engeren Sinn ereignet sich in 
Gruppenangeboten und im Einzelkontakt. 
Im Regelfall im Rahmen eines Gesprächs. 
Doch dazu können auch Beten, Singen, 
Segnen, Vorlesen.... gehören. 
Für mich steht immer die Frage Jesu im 
Vordergrund: " Was willst du, dass ich dir 
tun soll?" Wenn ich das wahrnehmen kann, 
versuche ich darauf einzugehen. Ein 
Mensch, der für ein oder zwei Wochen nach 
einem Schlaganfall auf der Neurologie liegt, 
ist in einer anderen Situation als ein 
Mensch, der bei guter körperlicher Gesund-
heit seit 25 Jahren im Nette-Gut ist. Seel-
sorge ist ein Kontakt, eine Begegnung im 
Auftrag der Kirche. Sie wird nicht dokumen-
tiert. Sie ist ein Stück Normalität und Frei-
heit. Im Zentrum steht die Begegnung zwi-
schen zwei Menschen im Namen Gottes. 
Auch wenn Gott nicht genannt wird, so ist er 
doch aus Sicht des Patienten in der Rolle 
des Seelsorgers präsent. Der Verweis auf 
Gott, die Freiheit im seelsorgerlichen Kon-
takt (ich habe keinen speziellen Behand-
lungsauftrag) - darin liegt die Chance der 
Seelsorge. Und das unterscheidet uns von 
allen anderen Berufsgruppen, die im Kran-
kenhaus tätig sind. Zur Zeit läuft eine große 
Studie zur Wirksamkeit von Seelsorge. Was 
wirkt in der Seelsorge? Ich denke es sind 
zwei Dinge: der mehr oder weniger explizite 
Verweis auf Gott und zum andern die Erfah-
rung, dass eine Beziehung, wenn auch zeit-
lich begrenzt, gelingen kann, dass im seel-
sorgerlichen Kontakt Menschen zu sich 
selbst finden können und daraus Hoffnung, 
Trost und Lebensenergie entwickeln kön-
nen. 

Pfarrer Jürgen Gundalin 

Seelsorge an Kranken.  
Seelsorge in der Rheinmoselfachklinik und in der Klinik Nette-Gut 
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Ein Hymnus von Klaus -Peter Hertzsch 
(1989) (aufgeschrieben von Jürgen Grab): 
 
Vertraut den neuen Wegen, 
auf die der Herr uns weist, weil Leben heißt 
sich regen, 
weil Leben wandern heißt. 
Seit leuchtend Gottes Bogen 
am hohen Himmel stand, 
sind Menschen ausgezogen 
in das gelobte Land. 
Vertraut den neuen Wegen 
und wandert in die Zeit! 
 

Gott will, dass ihr ein Segen 
für seine Erde seid. 
Der uns in frühen Zeiten 
das Leben eingehaucht, 
der wird uns dahin leiten, 
wo er uns will und braucht. 
 
Vertraut den neuen Wegen, 
auf die uns Gott gesandt! 
Er selbst kommt uns entgegen. 
Die Zukunft ist sein Land, 
Wer aufbricht, der kann hoffen 
in Zeit und Ewigkeit. 
Die Tore stehen offen. 

Das Land ist hell und weiter. 
 

Menschliche Weisheit ist nach den Worten 
der Bibel die Fähigkeit, mit geschärftem 
Blick in die Welt zu sehen und sich zu ent-
scheiden, was eben jetzt zu tun sei. 
Sie ist die Fähigkeit, die Konflikte zu durch-
schauen, von denen das menschliche Le-
ben zerrissen ist und Entscheidungen zu 
treffen, durch die das Leben richtig ist. 
Weisheit ist eine praktische Kunst: Die 
Kunst, den Willen Gottes und die Erforder-
nisse des Tages zusammen zu bringen 
und das Richtige zu 
tun. 
Alle Weisheit ist von 
Gott, dem Herrn, 
Wer sie sucht, der su-
che sie jetzt und in alle 
Ewigkeit beim ihm. 
Wer hat je gezählt, wie 
viel Sand im Meer ist, 
wie viele Tropfen im 
Regen sind, 
wie viele Tage die Welt 
steht? 
Wer hat gemessen, wie 
groß der Weltraum, wie 
reich die Erde, wie ab-
gründig das Geheimnis 
des Lebens ist? 

Nur einer ist weise. Zum Erschrecken ge-
waltig ist er. 

Er herrscht in seiner Macht über alle Welt. 
Gott selbst ist der Ursprung der Weisheit. 
von ihm hat sie ihr Maß. 
Er hat sie ausgegossen in alle seine 
Werke, 
in alles, was lebt und sein Wesen von ihm 
hat. 
Er gibt sie denen, die ihn lieben... 
 
(Text und Foto: Jürgen Grab)  

Hymnus „Vertraut den neuen Wegen“ 

Weisheit 
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August 2022 

 
AM = mit Abendmahl  
KC = mit Kirchencafé 
DKGD = Deutsch-Koreanischer Gottes-
dienst 

r
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03. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle 

04. Do 19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

07. So 10.00 Uhr Gottesdienst mit AM  

10. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle 

11. Do 19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

14. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

17. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  

18. Do 19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

21. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

24. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle 

25. Do 18.00 Uhr Bibelstunde 
19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

28. So 10.00 Uhr Gottesdienst 

31. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle 

Veranstaltungsübersicht  
(Stand: im 20. Juli 22, Ersteller Rech/Rade.) 

 
 

            September 2022 
 
01. Do 18.00 Uhr Bibelstunde 

19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

04. So 10.00 Uhr Gottesdienst mit AM 
14.00 Uhr Deutsch-Koreanischer Got-
tesdienst 

05. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

06. Di 18.00 Uhr Elternabend Konfirman-
denkurs 2024 
19.00 Uhr Chorprobe 

07. Mi 8.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 
der Realschule in der kath. Kirche 
14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  

08. Do 18.00 Uhr Bibelstunde  
19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

09. Fr 18.30 Uhr Presbyteriumssitzung 
(nicht öffentlich)   

11. So 10.00 Uhr Gottesdienst  
10.00 Uhr Interreligiöse Andacht am 
Rheinufer 

12. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

13. Di 17.30 Uhr Konfirmanden 2024  
19.00 Uhr Chorprobe 

14. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  

15. Do 18.00 Uhr Bibelstunde 
19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

18. So 10.00 Uhr Gottesdienst  

19. Mo 17.30  Uhr Chill-Lounge 

20. Di 17.30 Uhr Konfirmanden 2024 
19.00 Uhr Chorprobe 

21. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  

22. Do 18.00 Uhr Bibelstunde 
19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 

25. So 10.00 Uhr Gottesdienst mit den 
neuen Konfirmanden 

26. Mo 17.30 Uhr Chill-Lounge 

27. Di 10.00 Uhr Schwangerenberatung  
17.30 Uhr Konfirmanden 2024 
19.00 Uhr Chorprobe 

28. Mi 14.00 Uhr Sitzgymnastik in der 
Schützenhalle  

29. Do 18.00 Uhr Bibelstunde 
19.00 Uhr Qi Gong 
20.00 Uhr Tai Chi 
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Kontakt: 941109  
 
 
 
 
 

 
5 Fotos: Irina Seibel: Aus-
flug ins Phantasialand 

Jugendtreff 
Chill-Lounge5 

 
Montags 17.30 

Uhr 
(außerhalb der Schulferien) 

 
Alle sind willkommen zum 

Abschalten, Freunde treffen, 

sich unterhalten, Spiele spie-
len, Musik hören, Gemein-

schaft erleben.  

 
Liebe Grüße Irina Seibel 
                              
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jugendtreff Chill-Lounge  
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Unser Gemeindebrief DER PAUL möchte Lesenswertes aus Gemeinde und Glaube unse-
ren Gemeindegliedern und anderen an ihm Interessierten ansprechend darbieten.  
 
Für dieses Aufbauwerk erbitten wir Ihre aufbauende Kritik. 
 
Deshalb ermuntere ich Sie hiermit zur Rückmeldung. Dafür bitte 
ich Sie dieses Formular auszufüllen und uns zukommen zu las-
sen. Jede Rückmeldung wird diesmal belohnt mit einem schmu-
cken Brieföffner in Engelform.  
 

1. Ich finde DER PAUL gut, so wie er ist.  
 

2. Ich möchte statt dem einen Exemplar für meinen ganzen Haus-

halt, 2 erhalten.   
 

3.  Ich möchte in seiner Redaktion mitwirken.  
 

4. Ich möchte nicht in seiner Redaktion mitwirken, aber manchmal 

einen Artikel        
    beisteuern.    
 
5. Ich möchte DER PAUL weiterhin zugesandt bekommen – aber 

nicht per Post – sondern nur per Mail. Meine e-mail-Adresse lautet:  
 
_______________________  
 

6. Ich möchte DER PAUL gar nicht mehr erhalten.  
 

 
7. Der unten genannte Mensch möchte DER PAUL erhalten. Seine von mir notierten Kon-

taktdaten überlässt er Ihnen dafür. 
 

8. Ich habe zu DER PAUL folgende Anregungen: 
_______________________________________

_______________________________________

____________________________________ 

 
__________________________________________________________ 

 (leicht lesbare Unterschrift mit Name, Vorname und Tel.) 

  

Rückmeldungen erwünscht 
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